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MRäühlheimer Dampfhammer Sägewerk Nun alter

Freund woher ſchon ſo früh des Weges Jch muß nach dem Mühl
heimer Sampfdammer Hägewerk nein Dampfſammer Wägewerk Herrgott
ich meine Stampfwammer Stampfdammer Wampfſtammer
Kruzitürken jetzt bring ich s nimmer raus Hahaha Sie meinen da
bekannte Spühlheimer Stampfdammer Wampfſammer nein Wühlheimer
Mampfdammer Hampf Spampf Donnerwetter nun bin ich ſelbſt

ganz konfus 8
Auch eine Jagd A auf einen nimrodiſirenden Lebemann

zeigend der in einer total wildarmen Gegend ſtändig auf die Jagd geht
Was jagt der Menſch eigentlich immer B Der Sein Ver
mögen durch die Kehle

Das ſchreckliche Kind Onkel Sag mal Karlchen iſt Papa
nicht zu Hauſe Karlchen Nein der wird zum Angeln gegangen ſein
Onkel Unſinn im Winter angelt man doch nicht Karlchen So wozu
hat denn Papa die Würmer gebraucht die er Dir wie er ſagte geſtern
Abend in der Weinlaune aus der Naſe gezogen hat

Aus Geſchäftsrückſichten Bettler zu einer alten Dame an
der Hausthüre Ach Madame haben Sie vielleicht n Paar alte Schuhe
für mich Alte Dame ihn von Kopf bis zu Fuß muſternd Aber

wozu wollen Sie denn ein Paar alte Schuhe Sie haben ja wie ich
ſehe ein Paar ganz neue an Jhren Füßen Bettler Ja darum will
ich ja grad n Paar alte die neuen verderben mir s ganze Geſchäft

Aus dem Liebesbrief eines Primaners Weder
Tatzen noch Karzer weder das Geſpött meiner Mitſchüler noch Schläge
von meinem Alten nicht Stubenarreſt oder Strafaufgaben ſollen mich je
abhalten Dir treu zu ſein bis in den Tod Fl Bl
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Aſſimilation Der Brandmüller gleicht ſeiner Schnaps
flaſche doch auf s Haar B Wieſo A Na beide kurzer Hals
mächtig dicker Bauch und immer voll

a Das Höchſte Herr Springfeld ſeine Köchin mit einem Dragoner
treffend Daß ineine Frau mich hintergeht das finde ich ſchließlich be
greiflich aber meine Köchin das iſt doch ſtark

Renommage I Stammgaſt beim Frühſchoppen ſich an ſeinen
kahlen Schädel greifend Gott mir thut noch von geſtern Abend jedes
Haar weh 2 Stommgaſt Nur nicht renommiren Schulze

Die richtigſte Ausſprache Zwei Reſtaurant Gäſte geriethen
einſt wegen der Ausſprache des Wortes Oleomargarine in Streit
ob man g wie g oder wie tſch ſpreche und um der Sache ein
Ende zu machen ſchlug der Eine vor den Kellner als Sachverſtändigen
zu fragen wie er ſage Wie ich fage gab der würdige Ganymed
zur Antwort hm ich muß immer Butter ſagen oder unſer
Alter ſchmeißt mich gleich naus
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Verſchnappt Herr Meier zu dem bei Tiſch aufwartenden
Stubenmädchen Anna was iſt denn heute mit dem Kaffee los Der
iſt ja ſo famos ſtark Stubenmädchen Ach da hab ich gewiß wieder
aus Verſehen Jhnen aus der Kanne für das Dienſtperſonal eingegoſſen

Beim Schopfe gefaßt Junger Maun Jch freue mich außer
ordentlich gnädiges Fräulein Jhren Vater kennen gelernt zu haben Das
iſt noch ein Mann der mit ſich reden läßt Dame verſchämt Aber
nicht wahr Sie bereiten ihn doch erſt etwas darauf vor

Boshaft A junger Arzt prahlend Denken Sie nur geſtern
wurde ich wieder dreimal vom Ballke abgerufen B Wie Selbſt bis
dahin werden Sie von Jhren Gläubigern verſolgt

Bitter Sie Was ſagte denn Papa als Du ihn um meine
Hand bateſt Er Oh er war ſehr liebenswürdig und ſagte etwas
bewunderte er an mir ganz aufrichtig Sie Was denn Er
Meine Unverſchämtheit

2

Engros Auftrag Die Frau des dicken Weinwirths Müller
hat geſtern Drillinge bekommen Donnerwetter der ſcheint dem Storch
ja gleich einen Engros Auftrag gegeben zu haben

Bei den Cannibalen Miſſionär Du warſt alſo ſchon
dreimal verheirathet Wamba Eingeborner Jawohl aber ich
habe mich immer wieder ledig gefreſſen Fl Bl
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Aufrichtig Verliebter Jch weiß es ja ſelbſt ſie hat Nichts
und kann nichts und iſt nicht viel Nutz doch ich bin einmal in ſie
verliebt und Freund unterbrechend Ja und eine beſſere
Hälfte von Dir wird ſie noch immer Fl Bl

Praktiſch A Herr Stadtrath wie machen Sie es denn daß
Jhre Anträge in der Verſammlung alle angenommen werden

Stadtrath O ſehr einfach ich laſſe ab ſtimmen Wenn ich dann
ſage Wer deren iſt der erhebe ſich ſo bleiben faſt Alle ſitzen denn
zum Aufſtehen ſind die Meiſten zu bequem Fl Bl

Lieutenant Denke Dir lieber Freund habe in der Lotterie
100 000 Mark gewonnen

Civiliſt Fabelhaft Nun brauchſt Du ja gar nicht zu heirathen

e W
Knackmandeln

Auflöſung des 230 Preisräthſels Wachsſtock
Richtige Löſungen gingen ein 65 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen g 94 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
ans Halle von Clara Pimps Frieda v Watzdorf Carl Matuſchke

Anna Politz Jda Bernſtein Emma Girnus Eleonore Lehmann Käthe
Hachtmann Anna Schumann Frau M Wellmann Frau Richters
Martha Richter L Weber Fr L Metze Ernſt Schulze Schondorf
Lisbeth Lademann Wilhelm Meye W Hupe Frau Heilmann Curt
Suhle Heinrich Bock Eliſabeth Uhlmann E Vollhardt O Körner
Frau Rathcke Martha Zeſchmar B Müller F Eylau Chr Rammelt
F Droyſen Marie Krütgen Ernſt Hädicke Frau M Theyring Paul
Schmidt Mathilde Henze Jenny Küpp Paſtor Meyer Rudolf Kratky
L Heidelberger Helene Papſt

von auswärts von Frau Vaurath Wolff F Lampe Delitzſch
Franz Leiſering Niemberg Carl Dörſtiing Schwoitſch A Tenner Fr
Kühne P Scharf P Echten Helene Mehnert Eliſe Rühlmann H
Quoos C Müller Heergelle Zörbig L Ende Düben H Litzkendorf
Nieder Eichſtädt Marie Schwarz Trotha Geſchw Richter Giebichenſtein
C Wegeleben Amsdorſ Guſtav Reibert Bottendorf Lina Pondorf Kloſter
Donndorf Paul Polle Eisleben Helzner Löbnitz A Deparade Kroſigk
G Magquet Brachſtedt

Preis Keichsgräfin Giſela von E Marlitt
mit Zlluſtrationen und eleg geb

entſiel auf Eliſabeth ikhlmann hier

231 Preisrüäthſel
Zwar ſoll der Menſch in dieſem Leben
Stets nach den höchſten Zielen ſtreben
Doch allzukühn wär eine Jagd
Nach dem was Dir mein Wort beſagt
Denn unter Tauſenden hienieden
Jſt Einem erſt dies Wort beſchieden
Jn ſeinen andern Sinn indeſſen
Jſt s Vielen reichlich zugemeſſen
Auch Du magſt ſehn daß Du zum Heil
Davon gewinnſt ein redlich Theil
Und kannſt Du ſie gar doppelt haben
Sind doppelt reich des Glückes Gaben

Preis Zenau s Werke eleg geb
T ceeennedhVerantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Nr 38
Was der Hahn kräht

Ja wenn ich der heilige Andreas wärel
Wir ſind doch alleſammt närriſche Leutel Die Gegen

wart genügt uns nimmer wir möchten den Vorhang vor
der Zukunft mit voreiliger Hand lüften und zuſchau n
Was wird ſein wenn ein Tag eine Woche ein Jahr oder
ihrer mehrere vorbei Und da giebt es allerhand weiſe
Hennen und ſchlaue Hähne die da denken Gerupft
werden iſt nun einmal Hühner und Menſchen Schickſal
Auf rupfen wir einmal zum Unterſchied die Menſchlein
indem wir ihnen die Zukunft vorherſagen Da klagen die
Ceut der Glaube gehe aus der Welt ach die Leicht
gläubigkeit aber bleibt drinnen ſitzen im weichen Neſtchen
des Menſchenhirns und will nimmer heraus Sie glaubt
das was alte Weiber und junge Spitzbübinnen aus den
arten leſen läßt ſich aus dem Kaffeeſatz und dem
Ei weiß die Zukunft deuten und ſchwört auf geſchmolzenes
Blei wie einſt der Jäger Kaſpar auf ſeine vermaledeiten
Freikugeln

Eigentlich iſt s doch ein ſcheel angeſehenes Gewerbe die
Prophezeierei Und diejenigen die ihre Leichtgläubigkeit
allzu weit treiben haben den Spott davon Iſt auch einer
Kollegin von mir ſo gegangen die den Namen vom
Waſſer hat das an unſerer Stadt vorbeifleußet Die hat
die Andregasnacht nicht abgewartet ſondern ſich von einem
alten journaliſtiſchen Haupthahn wahrſcheinlich war s ein
wälſcher Kalekut aus politiſchem Kaffeeſatz Berliner
Eiweiß und vom Kriegsminiſter noch gar nicht geſchmolzenem
NeuigkeitsBlei einen Bären aufbinden laſſen ſchier rieſen
zroß Blickt nun ſelbſt ſcheel darein daß andere lachen
Cach mit Kollegin und du biſt geſcheidt Daß aber auch
einem ſo was paſſiren muß wenn man ſchon faſt mit der
Naſ an den alten Apoſtel Andreas ſtößt

Aber ſeht an Für die politiſchen Kartenleger und
Kaffeeſatzleſer giebts noch keine hohe Polizei wie für die
alten Weiblein die von denen leben die nimmer alle
werden Und hätte der gute heilige Andreas damals ge
ahnt daß er der Schutzheilige aller ſeltſamen Orakel auf
Erden werden würde er hätte ſich gehütet wie die Sage
geht aus ſeinem Grabe wohlriechendes Oel hervorfließen

Halle a den 1 December 1895
zu laſſen um damit das alte Gaukelwerk der Zukunftsvor
herſagungen neu einzuſchmieren

Ja wenn ich der heilige Andreas wärel
Potz Engerling und Weizenkorn Der alte Heilige hat s

doch gut Vicht darum daß er der Schutzheilige der Fiſcher
geworden iſt Iſt ein naſſes Gewerb und allzu einträglich
iſt s auch nicht Aber daß er auch der Nothhelfer und
Lieblingsheilige all der kleinen niedlichen und alten unnied
lichen Fiſcherinnen geworden iſt die nach einem Manne
angeln das iſt ein ander Ding Der arme Heilige iſt vor
1815 Jahren ans Kreuz geſchlagen worden Nun rächen
ihn nach dieſer langen Feit all die mannsloſen und deſto
um ſo mannstolleren Weiblein indem ſie einher gehen und
ſehen wen ſie an s Kreuz ſchlagen können an s Ehekreuz
nämlich Das iſt auch eine ſchmerzhafte Sache und der
Schmerz dauert oft lebenslang

Ach wenn wir alle unſeren jungen und älteren
Jungfräulein auf dem Markt aufſtellen könnten die da in
dieſer letzten Andreasnacht Salzhäufchen geſetzt Blei gegoſſen
und tauſend anderen Andreasſpuk getrieben haben um nur
zu erfahren ob ſie auch im nächſten Jahre den erſehnten
Bräutigam erhaſchen werden mir würd s um den latz
bange Freilich ſo arg wie in früheren Heiten iſt s nicht
mehr mit dem Andreaszauber und ſeit dem Auftauchen der
Madame Lenormand und ihrer Zukunfts Karten iſt dem
armen gekreuzigten Apoſtel das Geſchäft zum großen Cheile
verdorben worden Früher freilich als die Ballonärmel noch
nicht in Mode waren das Brot billiger und das Mädel
kerniger war als heutzutage da ging s hinaus in der
Andreasnacht zu irgend einem hu hul Kreuzweg
und da ſah dann nach einem fromm gemurmelten Sprüchlein
ſolch ein liebesbedürftiges dralles Ding über die Achſel ver
meinend direkt dem ihm vom heiligen Audreas beſtimmten
Ciebſten ins Antlitz zu ſchauen Das iſt heute nicht mehr
zeitgemäß Unſere heirathsfähige Jugend nimmt einen
Ballſaal lieber an Stelle des Kreuzweges und ſtatt an den
Quell gehen ſie in der Andreasnacht lieber dorthin wo
Gambrinus oder Bacchus ihren Thron aufgeſchlagen haben
Aber der heilige Andreas hat trotz ſeines Heiligenſcheines
den lk im Vacken Früher da gab er einem auf ihndrehen jungen Dinge auch einen Mann zum Manne
Ballſaal und Kneipen aber liefern moderne Ehemänner von
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denen man auch ausrufen möchte Daß Gott ſich ihrer er

barm aus wie Männer ſind aber keine mehr
Ja wenn das alte Weiblein Politik auch in der Andreas

nacht z könnt und Salzhäufchen ſchütten und Blei
Was wird s im nächſten Jahr Wird auch da im

Blei gegoſſen und im Ernſt ChränenSalz auf
et werden 7

a ſehen Sie s CLiebwertheſte Man kann ſich heute
mit nichts mehr beſchäftigen ohne mit der alten Vettel
al zuſammenzuſtoßen Und das verdirbt mir die CLaune

hätte Sie vielliebe CLeſerin doch noch gar zu gern ge
was Sie eigentlich in der Andreasnacht getrieben

ben aber ich wills nicht thun Mir iſt als griffen
ſchon nach dem Fächer und erhöben ihn lächelnd und

erröthend gegen mich alſo ich ſchweige und frage nicht
Ja wenn ich der heilige Andreas wäre

Aber ich bin ja nur Jhr
allzeit getreues

Hhähnchen

einem Jeuenſer Studenten die Naſe gerettet wurde

Wichſiers der Studenten nicht nur treue und anhänglicheſondern auch eine geradezu verblüffende Intelligenz de

geneigten Leſer aus Humoresken und Luſtſpielen hinreichend
Jch will zum Ueberfluß noch ein Hiſtörchen aus Jena er

s neulich dorten große Senſation erregt hat und will gleich
wo es anfängt
rieen die Sekundanten und raſſelnd fielen die Schläger auf

Spund und Hecht waren beide geübte Fechter kein Wunder
mehrere Gänge unblutig vorübergegangen waren Da endlich

e ein Klapp und darauf ein allgemeines Ah der
S Naſe nicht Spunds auch nicht Hechts ſondern

Sekundanten war durch einen Sauhieb aus dem Geſicht des
in den Saal befördert worden das hatten alle geſehen und
hatte von den Vielen welche herbeigeſprungen waren das ver

Glied zu ſuchen nicht ein Einziger das Glück es zu finden Mit
anerkennenswerthem Eifer ſpäheten die Muſenſöhne ſämmtliche Winkel

doch die Naſe war und blieb weg ſodaß man ſich ſchon allgemein
dem nicht ſehr erfreulichen Gedanken vertraut machte daß efn dabei

Pudel ſie ezeſcheeppt und bereits ſeinem Miniſterium des
einverleibt habe Schon bemühte ſich Niemand mehr um die

ſe und Alle umſtanden theilnehmend den Verwundeten da trat ein
alter als ſehr pfiffig bekannter Wichſier welcher vorhin unbemerkt hinaus

gen war in den Saal und hielt eine mächtig große Papierdüte inHand Sein verſchmitztes Lächeln und eine Suicſchweigen gebietende

Geberde ſagte den Studenten daß der Alte etwas beſonderes im Schilde
führe und alle traten auf die Seite Der Diener öffnete jetzt die Düte
und ſäete in weiten Bogen den weißlichen Jnhalt derſelben über die Dielen
hin indem er manchmal die Hand ans Ohr hielt und den Kopf nach
vorne neigte

Die Studenten ſchüttelten die Köpfe ob des thörichten Treibens des
Mannes und konnten das ſeltſame Gebahren nicht begreifen Doch was
war das Ein lautes atzi und herausgeflattert aus einem in der Ecke
ſtehenden Kanonenſtieſel kam die Naſe des Sekundanten Auf den
Boden hin und herkollernd nießte die menſchenloſe Naſe ſo lange weiter
bis ſich das allgemeine Erſtaunen gelegt hatte Da aber wurde ſie mit
einem infernaliſchen Lachen von den Studenten begrüßt und mit i

nahm ſie der Wundarzt in Empfang Alle begriffen jetzt daß
der alte Wichſier mit Schneeberger Schnupftabak operirt hatte und dieſer
mußte ſich den ſtürmiſchen Umarmungen des Verwundeten ergeben

Die Geſchichte von der Liebe
und der Wurſt

Von C K
Aurelie war eine arme Putzmacherin Sie beſaß nichts als etwas

Garderobe und eine märchenhaſte Schönheit Auf erſtere war ſie ſehr
eitel Auf letztere auch Viele Männer hatten ihr ſchon ein treues Herz
z Füßen gelegt aber ſie hatte es ſtets grauſam von ſich geſtoßen denn
eines dieſer Herzen hatte einem Kapitaliſten angehört und mit der Treue

wußte ſie nichts anzufangen Endlich es hatte bereits die Sonne von
nahezu dreißig Julimonden auf ihre blonden Haarwellen geleuchtet ging
Aurelie eines ſchönen Tages als das ſchlechte Wetter ihr einmal eine
nachdenkliche Stimmung eingeflößt in ſich Sie beſchloß einzulenken

Jch will es billig machen flüſterte ſie zu ſich ein Bleichröder
braucht es nicht S zu ſein wenn er nur Etwas hat Die märchen

Schönheit ging in Gedanken die Liſte ihrer noch treu gebliebenen
durch Viele wurden verworfen nur Zwei kamen in die engere

Hieronymus und Anguſt Hieronymus war ein wenig berühmter
Dichter und beſaß ein ganz kleines Vermögen Er brachte der Geliebten
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etabliren Wenn er Aurelien beſuchte widmete er ihr jedesmal eine
Wurſt Um ſich zu prüfen welchen ſie glühender liebe

beſchloß Aurelie ſich mit beiden nacheinander einmal zu zanken dann
mußte ſich ja herausſtellen welchen ſie am leichteſten miſſen konnte Sie
hatte die Gedichte gern ſie liebte aber auch die friſche Wurſt Mit dem
alanten chevaleresken Hieronymus mochte ſie es nicht gleich verderben

ſollte denn Auguſt zunächſt an die Reihe kommen Bei ſeinem nächſten
Beſuche wurde er ſehr kühl empfangen die Wurſt unſchmackhaft gefunden
ſeine liebevolle Zärtlichkeit als aufdringlich und lIäſtig bezeichnet und er
auf dieſe Weiſe dann rausgegrault

Nun begann eine ſehr romantiſche Zeit mit Hieronimnus er kam jetzt
täglich und die Röthe der Begeiſterung lag auf ſeinen edlen Zügen wenn
er die poetiſchen Verherrlichungen der Geliebten vortrug Das war Alles
ſehr hübſch Acht Tage lang wenigſtens dann aber wurden die Bhucke
Aureliens nach dem Jnhalt der WurſtSchaufenſter welche ſie paſſirte von
Tag zu Tag ſehnſuchtsvoller Hieronymus Gedichte aber verloren von
Tag zu Tag an Zugkraft Das war nicht hübſch Aurelie wurde
melancholiſch Sie machte bei ihren Gängen von und nach dem Geſchäft
manchmal zufällig einen Umweg der ſie bei Auguſts Meiſter vorüberführte Eines ne hatte Auguſt zufällig um dieſe Zeit gerade an der

Ladenthür zu thun Er war ſo liebenswürdig Aurelie mußte trotz ihres
feſten Charakters nachgeben Wieder geſtanden ſich Beide wie lauter und
rein ihre Gefühle für einander ſeien

Ein Vierteljahr darauf war ſie Auguſt s Frau Unter den Hochzeits
eſchenken befand ſich ein Packet mit den ihr nach und nach vorgetragenen
uldigungsgedichten Oben auf lag als Symbol ein zerbrochenes Pfeffer

kuchenherz mit der Widmung

Nimm ſchnödes Weib was ich für Dich gedichtet
Die Verſe die ich einſt an Dich gerichtet
So Hohes Edles konnt ich einſt Dir weih n
Nimm s jetzt und wickle Deine Wurſt hinein

Verfehlter Zweck
Freund Schnarcher war der Siebenſchläfer unter meinen Komilitonen

Er war nicht wenig ſtolz darauf ſchon ſo zeitig aufzuſtehen daß er von
der Wachtparade auf dem Marienplatz knapp das letzte Muſikſtück
profitiren konnte und hielt es für höchſt unzeitgemäß daß man den Pro
feſſoren immer noch geſtatte am Vormittag überhaupt Kollegien zu leſenda ja ein Student mit geſundem Schlafe ſe doch nicht beſuchen könne

Man kann es einem jungen Manne von ſo ſtark entwickeltem Ruhe
bedürfniß nicht übelnehmen wenn er für ſein Bett und ſeine Nachtruhe
geradezu ſchwärmte Als wir nun einmal beim Beginn des Semeſters
ihn en Abend auf ſeiner Bude abholen wollten und Niemand auf
unſer Anleuten öffnete entſchloſſen wir uns da er parterre wohnte ein
fach durchs Fenſter einzuſteigen was uns dadurch erleichtert wurde daß
ſein Zimmer gegen den Hof gelegen war und ein hoher Stoß von Back
ſteinen ſich unmittelbar neben dem Fenſter beſand Allein der Schnarcher
war nicht zu Hauſe Da faßten wir den teufliſchen Plan ihm heute ein
mal die Nachtruhe recht ſauer zu machen Sofort machten wir uns daran
ſeine Bude förmlich umzukehren Mit beſonderer Sorgfalt wurde natürlich
das Bett behandelt Der Stiefelknecht kam verkehrt unter das Betttuch
ebenſo die Kleiderbürſte auch ein Paar alte Sporen die ſich vorfanden
wurden ſorgfältig unter dem Leintuche angebracht Hoch oben auf dem
Plumeau thronte in einem alten Cylinder der einzige vorhandene Blumen
ſtock deſſen ſpärliche Zweige und Blüthen wir durch das Einfügen des
Zahnbürſtchens zu ergänzen ſuchten wodurch das Ganze einen künſt
leriſchen Abſchluß erhielt Von Schritt zu Schritt wurden zur größeren
Bequemlichkeit unſeres Freundes einzelne Backſteine gelegt nnd rechts und
i r Bette errichtete wir aus Stühlen und anderen Möbeln wahre

arrikaden

Nach dieſen menſchenfreundlichen Vorbereitungen verſchwanden wir auf
demſelben Wege auf dem wir gekommen waren und freuten uns nicht
wenig auf den ſehr e Aerger den der brave Schnarcher am
anderen Tage auf der Kneipe zum Ausdruck bringen werde

Allein als der wackere Freund am nächſten Abend auf der Kneipe er
ſchien und wir mit großer Spannung ſeine Mienen ſtudirten da war
von einer beſonderen Erregung auch nicht das Mindeſte zu bemerken
Ruhig wie immer nahm er Platz und ſtopfte ſich ſtillſchweigend ſeine
Pfeife Wahrhaftig wir hätten ihn nie einer ſolchen Verſtellung für fähig
ehalten Als aber eine ganze Stunde verſtrich ohne daß er ſeines

Zimmers auch nur mit einem Worte erwähnte da hielten wir es nimmer
aus und fragten ihn theilnehmend wie er geſchlafen habe Er verſicherte
uns mit der harmloſeſten Miene von der Welt daß er ausgezeichnet ge
ruht habe wie immer und fügte noch bei daß er geſtern auch gleich ein
geſchlafen ſei Das war doch ſtark Aergerlich fragten wir ihn ohne
weitere Umſchweife ob er denn in ſeinem Zimmer nichts Ungewöhnliches
vorgefunden habe Auch dies verneinte er mit gut geheucheltem Erſtaunen
Da platzten wir denn heraus und erzählten ihm unſern Streich vom An
fang bis zu Ende

Ruhig ließ er uns auserzählen und ſagte als wir det hatten mit
würdigem Ernſte Liehe Freunde Jhr habt Euch umſonſt bemüht denn
leider bin ich dori ſchon am Schluſſe des letzten Semeſters aus
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Kleine Hallenſer Geſchichten
Ein Hallenſer LiebesRoman

Kürzlich paſſirt

I

Jungfrau Sittſam Taubengenre
Jerguns Kaufmann ziemlich langer

utter Wittwe ſegnet ſchnell
Mädchentage nun fare well

II

Vollmond Himmel ſternenhell
d September Seufzerquell

üßes Flüſtern heimlich Koſen
esſchwüre Küſſe Roſen

III
Sie Migräne Er nen Brand

Brauſepulver ſpan ſche Wand
Lautes Sprechen Antwort ſchnöde
Stirnerunzeln Sopha öde

IV
Schwül im Hauſe Regenſchauer

Einzein Blitze Aug voll Trauer
Donnerſchläge Scheidung da
Sie ſitzt wieder bei Mama

9

Eines Lebemanns Jahreslauf
Hab im Januar geſehen

Sie zum allererſten Mal
Und im Februar das erſte
Wort ich ſprach beim Carneval

Fünf Minuten ſchon im März
Sprach ich mit ihr im Concert
Und die Peißnitz Promenade
Jm April war auch was werth
Veilchenſträuße zum Gedenken
Pflückt ich ihr im ſchönen Mai
Juni ſchon per Dampfer fuhren
Nach Ragoezy auch wir zwei
Bin zu Füßen ihr geſunken
Jn des Juli Sommergluth
Und ich hab an ihrem Herzen
Selig im Auguſt h
Bis zum erſten Mal ſie ernſtlichJm September hat geſchmollt

ß ein Kater im Oktober
Wild in meinem Hirne grollt
Und im frierenden November
Sagten wir uns kalt Adieu
Und vorbei iſt im December
Längſt der Liebe Luſt und Weh

e

Der Streit um den Uhrthurm
Es ſtand in alten Zeiten

Das Neumarkt Rathhaus da
Auf s Zifferblatt am Thurme
Wohl manches Auge ſah

Sie zeigte manche Stunde
Voll Luſt und auch voll Leid
Und war die Stunden zu ſchlagen
Pünktlich auch immer bereit

Da ſchlug die letzte Stunde
Dem alternden Gebäud
Die Zeit räumt auf mit Altem
Und Neues will die Zeit

Doch wird es feſtgeſetzet
Jm Neubau der entſteh
Man auch den neuen Uhrthurm
Mitſammt der Uhre ſeh

Der Neubau wuchs zur Höhe
Und ſtattlich ward das Haus
Doch mit der Uhr das Thürmchen
Das blieb bislang noch aus

Der Rath will drauf beſtehen
Der Eigner mag es nicht
Ganz Halle iſt geſpannt drauf
Wie endet die Geſchicht

Jch würd den Thurm erbauen
Der ein ſein Uehrlein hat
Eh ein Prozeß mir deutet
Wie viel s geſchlagen hat
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Was leuchten die s Schmfſſe
So fröhlich purpur roth
Die akademiſche Freiheit

Sie ſchlief nur eine kleine
Nur eine kurze Friſt
Und von dem Schlafe wieder
Sie aufgewecket iſt

Die akadem ſchen Der
Die jubeln laut und hell
Abfaſſen darf uns fürder
Wie einſt nur der Pedell

Das blieb für kleine Weile
Gottlob nur ungewiß
Auch auf der Straße en
Darf ſich der friſche miß t

Drum leuchten heut die Schmiſſe
So fröhlich purpur roth
Die akademiſche Freiheit
Sie lebt und iſt nicht todt

Und die Couleuren die ſchlagen
z unſerer guten Stadt
ie rufen Der Herr Rektor

Vivat et floreat
S v

ule jün Ich ingr

Zuia ſag wohin wir gehn
ulchen hörſt es zeitig
Julchen ging mit Jule fort
ſo man Julins nannte

Und zum Julfeſt im Prinz Carl
Sich das Pärchen wandte

Warum auch zum Julfeſt nicht
Sollte Jule gehen
Und mit Julchen ſich den Spaß
Julend anzuſehen
Leider trank beim Julfeſt viel
ulchen Jule machte
benſo es weil er ga

Wie ſein Julchen dachte
Und da hat s beim Julfeſt ſo

Leider ſich s getroffen
Julchen war nach kurzer Zeit
Jule auch ein bischen angeheitert

Jule ſtieß nen fremden Herrn
hinterrücks vom Stuhlchen

mpt flog drauf der Jule raus
Hinterher flog Julchen

So was mußte Julchen doch
Und auch Jule kränken
Drum ſie voller Bitterniß
An das Julfeſt denken

Hier kann

M uttiſches al

S abgeladen werden

Aus der Seylla in die Charybdis Erſter Bauernfänger
am Bahnhof zu einem Kollegen Der alte Bauer den wir erwarteten

iſt wohl nicht angekommen Zweiter Bauernfänger mit einem Seuſzer
Angekommen iſt er ſchon aber eh ich an ihn herankonnt hatte er ſich
ſchon einen Wagen genommen

Eine mannhafte Dame A Wenn ich jetzt blos wüßte was
ich meiner Schwiegermutter zum Geburtstage ſchenke B Hm wad
meinſt Du zu einer Schnurrbartbinde
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